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(54) TÜRÖFFNER

(57) Die Erfindung betrifft einen Türöffner mit einem
Gehäuse und einem Fallenelement, wobei das Fallene-
lement im Gehäuse zwischen einer Schließposition und
einer Öffnungsposition bewegbar gelagert ist, der Tür-
öffner ferner aufweisend einen Kraftübertragungshebel,
einen Sperrkörper sowie ein Schaltelement, wobei der
Kraftübertragungshebel zwischen einer Grundposition
und einer Weitergabeposition im Gehäuse gelagert ist,

der Sperrkörper in einer Gehäuseaufnahme des ortsfes-
ten Gehäuses zwischen einer Sperrposition und einer
Freigabeposition entlang einer Verschieberichtung be-
wegbar gelagert ist und das Schaltelement im Gehäuse
durch eine Schalteinheit schaltbar zwischen einer Ver-
riegelposition und einer Entriegelposition bewegbar ge-
lagert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Türöffner mit einem
Gehäuse und einem Fallenelement, wobei das Fallene-
lement im Gehäuse zwischen einer Schließposition und
einer Öffnungsposition bewegbar gelagert ist, der Tür-
öffner ferner aufweisend einen Kraftübertragungshebel,
einen Sperrkörper sowie ein Schaltelement, wobei der
Kraftübertragungshebel zwischen einer Grundposition
und einer Weitergabeposition im Gehäuse gelagert ist,
das Schaltelement im Gehäuse durch eine Schalteinheit
schaltbar zwischen einer Verriegelposition und einer Ent-
riegelposition bewegbar gelagert ist.
[0002] Türöffner werden in der modernen Technik ein-
gesetzt, um eine Öffnungsbewegung einer Tür steuerbar
zu ermöglichen bzw. zu verhindern. Für diesen Einsatz-
zweck weisen bekannte Türöffner zumindest ein Fallen-
element auf, das zum zumeist formschlüssigen Kontak-
tieren einer Türfalle der Tür ausgebildet ist. Das Fallen-
element ist ferner in einem Gehäuse des Türöffners zwi-
schen einer Schließposition und einer Öffnungsposition
bewegbar gelagert, wobei bevorzugt das Fallenelement
in seiner Schließposition derart verriegelbar ist, dass da-
durch über den Formschluss mit der Türfalle der Tür eine
Öffnungsbewegung der Tür verhindert werden kann. Vo-
ranstehend beschrieben sind eine Anordnung des Tür-
öffners in einem Rahmen der Tür sowie eine Anordnung
der Türfalle an und/oder in einem Türblatt der Tür. Selbst-
verständlich ist bei bekannten Türöffnern auch eine um-
gekehrte Anordnung denkbar.
[0003] Darüber hinaus weisen bekannte Türöffner zu-
meist eine interne Mechanik auf, die mit dem Fallenele-
ment des Türöffners in mechanischer Wirkverbindung
steht, und über die eine Sperrung der Bewegung des
Fallenelements bereitgestellt wird. Teil derartiger Me-
chaniken können beispielsweise Hebelelemente, die im
Gehäuse des Türöffners drehbar gelagert sind, und/oder
in entsprechenden Aufnahmen des Türöffners gelagerte
weitere Bauelemente umfassen. Die Elemente dieser
Mechaniken sind intern und mit dem Fallenelement der-
art in mechanischer Wirkverbindung, dass eine Bewe-
gung des Fallenelements zwischen dessen Öffnungspo-
sition und Schließposition bzw. umgekehrt auch in ent-
sprechenden Bewegungen der Elemente der Mechani-
ken resultiert. In bekannten Türöffnern ist ferner zumeist
zumindest ein Schaltelement vorhanden, das diese in-
terne Bewegung der Elemente der Mechaniken schaltbar
blockiert beziehungsweise freigibt, wodurch auch insge-
samt schaltbar eine Bewegung des Fallenelements aus
seiner Schließposition in seine Öffnungsposition verhin-
dert werden kann. Eine steuerbare Sperrung der gesam-
ten Tür mit einem derartigen Türöffner kann auf diese
Weise bereitgestellt werden.
[0004] Bekannte Türöffner, insbesondere nach obi-
gem Wirkprinzip aufgebaute bekannte Türöffner, müs-
sen bereitstellen, dass eine auf das Fallenelement bei
einem Türöffnungsversuch wirkende Kraft durch den
Türöffner kompensiert oder zumindest im Wesentlichen

kompensiert werden kann. Dies stellt insbesondere an
das Schaltelement und/oder eine das Schaltelement be-
tätigende Schalteinheit hohe mechanische Anforderun-
gen, da bei diesen Türöffnungsversuchen oftmals hohe
Kräfte auf die im geschlossenen Zustand zu haltende
Tür ausgeübt werden und diese Kräfte intern im Türöffner
letztendlich an das Schaltelement und/oder die Schalt-
einheit weitergeleitet werden und somit von diesen kom-
pensiert werden müssen. Um dies bereitzustellen zu kön-
nen, sind bei bekannten Türöffnern das Schaltelement
und/oder die Schalteinheit entsprechend massiv bzw.
stabil ausgebildet. Dies kann jedoch zu Nachteilen be-
züglich eines benötigten Bauraums für diese Elemente
und beispielsweise auch zu einem hohen Gewicht des
gesamten Türöffners führen.
[0005] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, die
oben genannten Nachteile des Standes der Technik zu-
mindest teilweise zu beheben. Insbesondere ist es Auf-
gabe der vorliegenden Erfindung, einen Türöffner bereit-
zustellen, bei dem in mechanisch besonders einfacher
Art und Weise ermöglicht ist, eine hohe Haltekraft für den
Türöffner bereitzustellen und gleichzeitig Anforderungen
an eine Stabilität und/oder Kraftaufnahmefähigkeit eines
Schaltelements bzw. einer Schalteinheit des Türöffners
zu verringern.
[0006] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch einen
Türöffner mit den Merkmalen des unabhängigen An-
spruchs 1 gelöst. Weitere Vorteile und Merkmale des er-
findungsgemäßen Türöffners ergeben sich aus den Un-
teransprüchen, der Beschreibung und den Zeichnungen.
[0007] Gemäß der Erfindung wird die Aufgabe gelöst
durch einen Türöffner mit einem Gehäuse und einem Fal-
lenelement, wobei das Fallenelement im Gehäuse zwi-
schen einer Schließposition und einer Öffnungsposition
bewegbar gelagert ist, der Türöffner ferner aufweisend
einen Kraftübertragungshebel, einen Sperrkörper sowie
ein Schaltelement, wobei der Kraftübertragungshebel
zwischen einer Grundposition und einer Weitergabepo-
sition im Gehäuse gelagert ist, das Schaltelement im Ge-
häuse durch eine Schalteinheit schaltbar zwischen einer
Verriegelposition und einer Entriegelposition bewegbar
gelagert ist, wobei der Sperrkörper in einer ortsfesten
Gehäuseaufnahme innerhalb des Gehäuses gelagert ist,
die eine Verschieberichtung für den Sperrkörper definiert
und der Sperrkörper durch den Kraftübertragungshebel
definiert und der Sperrkörper durch den Kraftübertra-
gungshebel innerhalb der ortsfesten Gehäuseaufnahme
in Verschieberichtung zwischen einer Sperrposition und
einer Freigabeposition bewegbar ist.
[0008] Ein erfindungsgemäßer Türöffner ist für einen
Einsatz in einer Tür vorgesehen, für die durch den Tür-
öffner schaltbar ein Verhindern bzw. Freigeben einer Öff-
nungsbewegung bereitgestellt werden kann. Der Türöff-
ner weist dafür ein Gehäuse und ein im Gehäuse zwi-
schen einer Schließposition und einer Öffnungsposition
bewegbar gelagertes Fallenelement auf, wobei das Fal-
lenelement beispielsweise für ein formschlüssiges Kon-
taktieren einer Türfalle der Tür ausgebildet ist. Bevorzugt
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kann beispielsweise das Fallenelement als eine Drehfal-
le ausgebildet sein.
[0009] Intern im Türöffner bzw. im Gehäuse des Tür-
öffners ist eine Mechanik angeordnet, um das geschal-
tete Ermöglichen bzw. Verhindern einer Öffnungsbewe-
gung der Tür bereitzustellen. In einem erfindungsgemä-
ßen Türöffner umfasst diese Mechanik insbesondere ei-
nen Kraftübertragungshebel, einen Sperrkörper sowie
ein Schaltelement. Hierbei ist der Kraftübertragungshe-
bel zwischen einer Grundposition und einer Weitergabe-
position im Gehäuse des Türöffners gelagert. Der Sperr-
körper wiederum ist insbesondere unmittelbar in einer
Gehäuseaufnahme des Gehäuses zwischen einer
Sperrposition und einer Freigabeposition entlang einer
Verschieberichtung bewegbar gelagert. Auch das Schal-
telement ist im Gehäuse bewegbar gelagert, insbeson-
dere zwischen einer Verriegelt-Position und einer Ent-
riegelt-Position, und es ist zusätzlich durch eine Schalt-
einheit des Türöffners zwischen diesen Positionen
schaltbar.
[0010] Die einzelnen Elemente der Mechanik sind kas-
kadierend und paarweise mechanisch miteinander wirk-
verbunden. Hierzu bildet der Kraftübertragungshebel zu-
mindest teilweise eine erste mechanische Wirkverbin-
dung zwischen dem Fallenelement und dem Sperrkör-
per, der Sperrkörper zumindest teilweise eine zweite me-
chanische Wirkverbindung zwischen dem Kraftübertra-
gungshebel und dem Schaltelement sowie das Schalte-
lement zumindest teilweise eine dritte mechanische
Wirkverbindung zwischen dem Sperrkörper und der
Schalteinheit. Mit anderen Worten wird eine Kraft, die
auf das Fallenelement beispielsweise bei einem Öff-
nungsversuch wirkt, über die erste, zweite beziehungs-
weise dritte mechanische Wirkverbindung zuerst in den
Kraftübertragungshebel eingeleitet, von diesem auf den
Sperrkörper weitergegeben, schließlich von Sperrkörper
auf das Schaltelement und von diesem auf die Schalt-
einheit übertragen.
[0011] Durch die oben beschriebenen mechanischen
Wirkverbindungen und die durch sie bereitgestellte kas-
kadierende Kraftübertragung ist ferner ermöglicht, dass
zumindest grundsätzlich eine Bewegung des Fallenele-
ments aus seiner Schließposition in seine Öffnungspo-
sition in einer Bewegung des Kraftübertragungshebels
aus seiner Grundposition in seine Weitergabeposition,
des Sperrkörpers aus seiner Sperrposition in seine Frei-
gabeposition sowie des Schaltelements aus seiner Ver-
riegelposition in seine Entriegelposition bewirkt. Mit an-
deren Worten kann umgekehrt durch eine fixierte Anord-
nung des Schaltelements in seiner Verriegelposition ein
Verhindern einer Türöffnung bereitgestellt werden, da
ein in der Verriegelposition fixiertes Schaltelement über
die entsprechenden mechanischen Wirkverbindungen
eine Bewegung des Sperrkörpers aus seiner Sperrposi-
tion in seine Freigabeposition, eine Bewegung des Kraft-
übertragungshebels aus seiner Grundposition in seine
Weitergabeposition und schlussendlich auch eine Bewe-
gung des Fallenelements aus seiner Schließposition in

seine Öffnungsposition verhindert oder zumindest im
Wesentlichen verhindert. Eine derartige fixierte Anord-
nung des Schaltelements in seiner Verriegelposition
kann beispielsweise durch die Schalteinheit bereitge-
stellt werden.
[0012] Auch die entgegengesetzte Wirkungsweise,
nämlich dass ein Schalten des Schaltelements aus sei-
ner Entriegelposition in seine Verriegelposition gleichzei-
tig auch eine Bewegung des Sperrkörpers aus seiner
Freigabeposition in seine Sperrposition, des Kraftüber-
tragungshebels aus seiner Weitergabeposition in seine
Grundposition und letztendlich des Fallenelements aus
seiner Öffnungsposition in seine Schließposition bewirkt,
wird durch die erfindungsgemäß vorgesehenen mecha-
nischen Wirkverbindungen bereitgestellt.
[0013] Erfindungsgemäß ist es vorgesehen, dass die
erste, zweite und/oder dritte mechanische Wirkverbin-
dung zwischen den einzelnen Elementen des erfin-
dungsgemäßen Türöffners auf spezielle Weise ausge-
bildet sind. Insbesondere ist vorgesehen, dass bei einer
Kraftausübung auf das Fallenelement eine über die erste
mechanische Wirkverbindung übertragene Kraft um ei-
nen ersten Kraftübertragungsfaktor reduziert ist
und/oder eine über die zweite mechanische Wirkverbin-
dung übertragene Kraft um einen zweiten Kraftübertra-
gungsfaktor reduziert ist und/oder eine über die dritte me-
chanische Wirkverbindung übertragene Kraft um einen
dritten Kraftübertragungsfaktor reduziert ist.
[0014] Der jeweilige Kraftübertragungsfaktor bezeich-
net dabei für die entsprechende mechanische Wirkver-
bindung das Verhältnis der auf den jeweiligen Kraftüber-
mittler ausgeübten Kraft zur durch den jeweiligen Kraftü-
bermittler weitergegebenen Kraft.
[0015] Mit anderen Worten ist der erste Kraftübertra-
gungsfaktor das Verhältnis der Kraft, die das Fallenele-
ment auf den Kraftübertragungshebel ausübt, zur Kraft,
mit der der Kraftübertragungshebel auf den Sperrkörper
einwirkt. Analog ist der zweite Kraftübertragungsfaktor
das Verhältnis der Kraft, die der Kraftübertragungshebel
auf den Sperrkörper ausübt, zur Kraft, mit der der Sperr-
körper auf das Schaltelement einwirkt beziehungsweise
der dritte Kraftübertragungsfaktor das Verhältnis der
Kraft, die der Sperrkörper auf das Schaltelement ausübt,
zur Kraft, mit der das Schaltelement auf die Schalteinheit
einwirkt.
[0016] Bevorzugt wird durch jeden dieser Kraftübertra-
gungsfaktoren die Kraft, die in der entsprechenden me-
chanischen Wirkverbindung übertragen wird, reduziert.
Mit anderen Worten ist zumindest einer der Kraftübertra-
gungsfaktoren, bevorzugt sind alle Kraftübertragungs-
faktoren, größer als 1.
[0017] Mit anderen Worten kann vorgesehen sein,
dass im Zuge der ersten mechanischen Wirkverbindung
eine Kraft, die vom Kraftübertragungshebel auf den
Sperrkörper übertragen wird, um einen ersten Kraftüber-
tragungsfaktor kleiner ist, als diejenige Kraft, die vom Fal-
lenelement auf den Kraftübertragungshebel ausgeübt
wird. Dies kann beispielsweise durch eine entsprechen-
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de Ausgestaltung des Kraftübertragungshebels und des-
sen Lagerung im Gehäuse bereitgestellt werden, wobei
der Bruchteil der in den Kraftübertragungshebel einge-
leiteten Kraft, die nicht an den Sperrkörper weitergege-
ben wird, bevorzugt in das Gehäuse des Türöffners ab-
geleitet wird.
[0018] Alternativ oder zusätzlich kann dasselbe Prin-
zip im Zuge der zweiten mechanischen Wirkverbindung
auch für den Sperrkörper realisiert sein, wobei hier die
durch den Sperrkörper an das Schaltelement weiterge-
gebene Kraft im Vergleich zu einer vom Kraftübertra-
gungshebel in den Sperrkörper eingeleiteten Kraft um
einen zweiten Kraftübertragungsfaktor reduziert ist.
Auch hierbei kann der Bruchteil der Kraft, die nicht wei-
tergegeben wird, über die Lagerung des Sperrkörpers
an das Gehäuse des Türöffners abgeleitet werden.
[0019] Auch bei der dritten mechanischen Wirkverbin-
dung zwischen dem Sperrkörper und der Schalteinheit,
zumindest teilweise gebildet durch das Schaltelement,
können, wiederum alternativ oder zusätzlich, die oben
ausgeführten Überlegungen hinsichtlich der Kraftüber-
tragung angewandt werden, insbesondere dass die
durch das Schaltelement an die Schalteinheit weiterge-
gebene Kraft im Vergleich zu einer vom Sperrkörper in
das Schaltelement eingeleiteten Kraft um einen dritten
Kraftübertragungsfaktor reduziert ist. Durch das Vorhan-
densein eines dritten Kraftübertragungsfaktors kann eine
bevorzugt weitere Reduktion der durch das Schaltele-
ment bzw. die Schalteinheit bereitzustellenden Kraft zum
sicheren Verriegeln des Türöffners bzw. des Fallenele-
ments in seiner Schließposition bereitgestellt werden.
Auch hier kann vorgesehen sein, dass der nicht weiter-
gegebene Bruchteil der Kraft, die durch das Schaltele-
ment aufgenommen wird, an das Gehäuse abgeleitet
wird.
[0020] Insgesamt kann somit bereitgestellt werden,
dass eine bei einem Türöffnungsversuch entstehende
und auf das Fallenelement wirkende Kraft durch die in-
terne Mechanik des erfindungsgemäßen Türöffners re-
duziert und bevorzugt zumindest teilweise in das Gehäu-
se des Türöffners abgeleitet wird. Dadurch kann insbe-
sondere ermöglicht werden, dass das letztendlich aus-
schlaggebende Schaltelement zum Bereitstellen einer
sicheren Verriegelung des Fallenelements in seiner
Schließposition nur noch einen geringeren Kraftaufwand
bereitstellen muss. Insbesondere durch die kaskadieren-
den mechanischen Wirkverbindungen zwischen dem
Fallenelement, dem Kraftübertragungshebel, dem
Sperrkörper, dem Schaltelement und der Schalteinheit
kann insbesondere bereitgestellt werden, dass die durch
die Schalteinheit beziehungsweise das Schaltelement
bereitzustellende Kraft um einen Gesamtkraftübertra-
gungsfaktor reduziert ist, der dem Produkt des ersten,
zweiten und dritten Kraftübertragungsfaktors entspricht.
Eine Kraft, die zum Fixieren des Schaltelements in seiner
Verriegelposition nötig ist, und die zumeist durch die
Schalteinheit bereitgestellt werden muss, kann auf diese
Weise besonders einfach verkleinert werden. Anforde-

rungen an die Schalteinheit bezüglich deren Stabilität
und/oder deren Fähigkeit zur Krafterzeugung können auf
diese Weise reduziert werden. Eine kleinere und damit
Bauraum einsparende Ausgestaltung dieser Elemente
kann auf diese Weise ermöglicht werden.
[0021] Bevorzugt kann ein erfindungsgemäßer Türöff-
ner dahingehend ausgebildet sein, dass die dritte me-
chanische Wirkverbindung derart ausgebildet ist, dass
eine über die dritte mechanische Wirkverbindung vom
Sperrkörper auf die Schalteinheit übertragene Kraft ver-
bleibt. Mit anderen Worten ist in dieser Ausgestaltungs-
form eines erfindungsgemäßen Türöffners vorgesehen,
dass in jedem Fall auch ein Bruchteil der Kraft verbleibt,
der im Zuge der dritten mechanischen Wirkverbindung
vom Schaltelement auf die Schalteinheit weitergegeben
wird. Bei einer genügend großen Krafteinwirkung auf die
Tür kann somit bereitgestellt werden, dass trotz der Re-
duktion der weitergegebenen Kraft durch den ersten,
zweiten und dritten Kraftübertragungsfaktor die Schalt-
einheit mit zumindest einem kleinen Teil dieser Kraftein-
wirkung beaufschlagt wird. Dadurch kann ermöglicht
werden, dass, bei einer genügend großen Ausgangsgrö-
ße der Krafteinwirkung auf die Tür, die durch die Schalt-
einheit bereitgestellte Kraft zum Fixieren des Schaltele-
ments in dessen Verriegelposition überwunden wird. Da-
durch kann in diesem speziellen Fall die Tür dennoch
geöffnet werden. Ein Einsatz eines erfindungsgemäßen
Türöffners in dieser Ausgestaltungsform ist somit insbe-
sondere für Fluchttüren vorteilhaft.
[0022] Alternativ kann beim erfindungsgemäßen Tür-
öffner vorgesehen sein, dass die dritte mechanische
Wirkverbindung derart ausgebildet ist, dass keine oder
zumindest im Wesentlichen keine über die dritte mecha-
nische Wirkverbindung vom Sperrkörper auf die Schalt-
einheit übertragene Kraft verbleibt. Mit anderen Worten
ist die dritte mechanische Wirkverbindung, insbesondere
die Wirkverbindung zwischen dem Sperrkörper und dem
Schaltelement, derart ausgebildet ist, dass eine durch
den Sperrkörper auf das Schaltelement ausgeübte Kraft
durch das Schaltelement vollständig oder zumindest im
Wesentlichen vollständig in das Gehäuse abgeleitet
wird. Somit ist in dieser Ausgestaltungsform der dritte
Kraftübertragungsfaktor, um den in der dritten mechani-
schen Wirkverbindung eine in das Schaltelement durch
den Sperrkörper eingeleitete Kraft größer ist als die durch
das Schaltelement an die Schalteinheit weitergegebene
Kraft, unendlich groß. Unabhängig von der Größe einer
Kraft, die auf die geschlossene Tür bei einem Öffnungs-
versuch wirkt, gibt es somit in dieser Ausgestaltungsform
eines erfindungsgemäßen Türöffners keine Kraftkompo-
nente, die eine Bewegung des Schaltelements aus sei-
ner Verriegelposition in seine Entriegelposition bewirken
könnte. Das Schaltelement verbleibt somit zu jeder Zeit
in seiner Verriegelposition und damit auch das Fallene-
lement in seiner Schließposition. Anders ausgedrückt
kann die Schließfunktionalität des erfindungsgemäßen
Türöffners auch mit hohem Krafteinsatz nicht überwun-
den werden. Ein Einsatz eines erfindungsgemäßen Tür-
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öffners in dieser Ausgestaltungsform ist somit insbeson-
dere beispielsweise für Haustüren und/oder Feuer-
schutztüren von Vorteil.
[0023] Besonders bevorzugt kann ein erfindungsge-
mäßer Türöffner dahingehend ausgebildet sein, dass der
erste Kraftübertragungsfaktor und/oder der zweite Kraft-
übertragungsfaktor und/oder der dritte Kraftübertra-
gungsfaktor eine Größe von zumindest 10, bevorzugt ei-
ne Größe von zumindest 25, aufweist. Die jeweiligen
Kraftübertragungsfaktoren der einzelnen mechanischen
Wirkverbindungen zeigen an, um welchen Faktor die je-
weils weitergegebene Kraft kleiner ist als die eingeleitete
Kraft. Wie oben bereits ausgeführt, ergibt sich durch das
kaskadierende Anordnen der Elemente der Mechanik
des erfindungsgemäßen Türöffners ein Gesamtkraftü-
bertragungsfaktor als Produkt der einzelnen Kraftüber-
tragungsfaktoren. So kann beispielsweise für die Ausge-
staltungsform, in der der erste, der zweite und der dritte
Kraftübertragungsfaktor eine Größe von 10 aufweist, ein
Gesamtkraftübertragungsfaktor von 1000 erreicht wer-
den. Bei einem ersten, zweiten und dritten Kraftübertra-
gungsfaktor von 25 ist der Gesamtkraftübertragungsfak-
tor bereits 15625. Insgesamt kann somit eine besonders
große allgemeine Reduktion der durch das Fallenele-
ment über die mechanischen Wirkverbindungen auf die
Schalteinheit ausgeübten Kraft bereitgestellt werden,
wodurch Anforderungen an die Stabilität und/oder die
allgemeine Ausgestaltung der Schalteinheit weiter redu-
ziert werden können.
[0024] Ferner kann beim erfindungsgemäßen Türöff-
ner vorgesehen sein, dass der Kraftübertragungshebel
im Gehäuse um eine Drehachse schwenkbar gelagert
ist. Dies ist eine mechanisch besonders einfache Aus-
gestaltungsform.
[0025] Darüber hinaus kann ein erfindungsgemäßer
Türöffner dahingehend ausgebildet sein, dass der Sperr-
körper als ein rotationssymmetrischer Wälzkörper, ins-
besondere als eine Kugel und ein Zylinder, insbesondere
mit einer Symmetrieachse, ausgebildet ist, wobei es be-
vorzugt ist, wenn zum Bereitstellen des zweiten Kraftü-
bertragungsfaktors ein Verschiebeabstand eines Wech-
selwirkungsorts des Kraftübertragungshebels am Sperr-
körper und der Symmetrieachse entlang der Schiebe-
richtung kleiner, insbesondere zumindest zwei Mal klei-
ner, bevorzugt zumindest zehnmal kleiner, besonders
bevorzugt zumindest fünfundzwanzigmal kleiner, als ein
Projektionsabstand des Wechselwirkungsorts und der
Symmetrieachse quer zur Verschieberichtung ist. In die-
ser ebenfalls bevorzugten Ausgestaltungsform eines er-
findungsgemäßen Türöffners ist der Sperrkörper als ein
rotationssymmetrischer Wälzkörper ausgebildet. Ein
Wälzkörper kann beispielsweise eine Kugel oder ein Zy-
linder sein, wobei insbesondere besonders genau gefer-
tigte und hochfeste Varianten dieser Körper, beispiels-
weise eine Kugellagerkugel, ein Passstift oder ähnliches,
eingesetzt werden können. Der Sperrkörper kann auf
diese Weise besonders stabil und präzise bereitgestellt
werden.

[0026] Insbesondere ist erfindungsgemäß vorgese-
hen, dass durch eine Wahl eines Wechselwirkungsorts
des Kraftübertragungshebels am Sperrkörper der zweite
Kraftübertragungsfaktor festlegbar oder zumindest im
Wesentlichen festlegbar ist. Der Wechselwirkungsort
weist bezüglich der Symmetrieachse entlang der Ver-
schieberichtung einen Verschiebeabstand und quer zur
Verschieberichtung einen Projektionsabstand auf. Eine
durch den Kraftübertragungshebel in den Sperrkörper
eingeleitete Kraft wird sich in diesem entsprechend ei-
nem Verhältnis dieser beiden Abstände ebenfalls in eine
Kraft entlang der Verschieberichtung und quer zur Ver-
schieberichtung aufteilen. Nur die Kraftkomponente ent-
lang der Verschieberichtung kann vom Sperrkörper im
Zuge der zweiten mechanischen Wirkverbindung an das
Schaltelement weitergegeben werden. Die Kraftkompo-
nente quer zur Verschieberichtung wird in das Gehäuse,
insbesondere die Gehäuseaufnahme, abgeleitet. Auf
diese Weise kann durch die Wahl des Wechselwirkungs-
orts der zweite Kraftübertragungsfaktor besonders ein-
fach eingestellt werden.
[0027] Insbesondere ist vorgesehen, dass der Wech-
selwirkungsort nicht derart gewählt ist, dass er bezüglich
der Symmetrieachse des Sperrkörpers vollständig quer
zur Verschieberichtung des Sperrkörpers in der Gehäu-
seaufnahme angeordnet ist. Auf diese Weise kann mit
anderen Worten sichergestellt werden, dass für jeden
möglichen Wechselwirkungsort ein Verschiebeabstand
entlang der Verschieberichtung und ein Projektionsab-
stand quer zur Verschieberichtung vorhanden ist.
[0028] Zum Einstellen des zweiten Kraftübertragungs-
faktors ist vorgesehen, dass der Verschiebeabstand klei-
ner ausgebildet ist als der Projektionsabstand. Bevorzugt
kann der Verschiebeabstand zumindest zweimal, zumin-
dest zehnmal oder zumindest fünfundzwanzigmal kleiner
als der Projektionsabstand sein.
[0029] Ferner kann beim erfindungsgemäßen Türöff-
ner vorgesehen sein, dass das Schaltelement als ein im
Gehäuse schwenkbar gelagerter Hebel oder als ein im
Gehäuse verschiebbar gelagerter Schieber oder als ein
Ankerelement eines Elektromagneten ausgebildet ist.
Die jeweiligen Ausgestaltungsformen des Schaltele-
ments eines erfindungsgemäßen Türöffners weisen da-
bei unterschiedliche Vorteile auf. So können bei einem
derartigen Schaltelement auf besonders einfache Art
und Weise ein dritter Kraftübertragungsfaktor bereitge-
stellt werden, in der Ausgestaltung als Hebel analog wie
oben zum Kraftübertragungshebel und zur ersten me-
chanischen Wirkverbindung beschrieben, als Schieber
und als Ankerelement analog wie oben zum Sperrkörper
und zur zweiten mechanischen Wirkverbindung be-
schrieben. Insgesamt kann in diesen Ausgestaltungsfor-
men somit ein besonders großer Gesamtkraftübertra-
gungsfaktor bereitgestellt werden. Eine direkte Ausge-
staltung als Ankerelement eines Elektromagneten, ins-
besondere eines Elektromagneten der Schalteinheit, er-
möglicht darüber hinaus ein besonders kompaktes Aus-
gestalten des gesamten erfindungsgemäßen Türöffners.
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[0030] Gemäß einer Ausgestaltungsform eines erfin-
dungsgemäßen Türöffners kann ferner vorgesehen sein,
dass im Gehäuse ein Permanentmagnet zum Unterstüt-
zen und/oder Bereitstellen einer Bewegung des Sperr-
körpers aus seiner Sperrposition in seine Freigabeposi-
tion und/oder im Gehäuse ein schaltbarer Elektromagnet
zur Bewegung des Sperrkörpers aus seiner Freigabepo-
sition in seine Sperrposition angeordnet sind. Mit ande-
ren Worten kann in dieser Ausgestaltungsform durch den
Permanentmagnet und/oder den schaltbaren Elektroma-
gnet eine Bewegung des Sperrkörpers bereitgestellt
oder zumindest unterstützt werden, zusätzlich zur Aus-
lösung einer derartigen Bewegung des Sperrkörpers
durch den Kraftübertragungshebel beziehungsweise
das Schaltelement. Besonders in einer Ausgestaltungs-
form eines erfindungsgemäßen Türöffners, in der eine
durch den Sperrkörper auf das Schaltelement ausgeübte
Kraft vollständig oder zumindest im Wesentlichen voll-
ständig durch das Schaltelement in das Gehäuse abge-
leitet wird, kann diese unterstützende oder vollständige
Bereitstellung einer Bewegung des Sperrkörpers durch
einen zusätzlichen Permanentmagnet und/oder schalt-
baren Elektromagnet vorteilhaft sein.
[0031] Ferner kann ein erfindungsgemäßer Türöffner
dahingehend ausgebildet sein, dass die Schalteinheit ei-
nen Elektromagnet zum Schalten des Schaltelements
zwischen seiner Verriegelposition und seiner Entriegel-
position aufweist. Elektromagnete sind besonders geeig-
nete Elemente, um kleine Bewegungen, wie sie in einem
Türöffner nötig sind, schaltbar bereitstellen zu können.
Darüber hinaus können Elektromagnete besonders kom-
pakt ausgebildet sein, da sie beispielsweise mit einem
Ankerelement eine lineare Bewegung direkt bereitstellen
können, ohne eine mechanische Übersetzung, wie sie
bei rotierenden Elektromotoren nötig wäre, zu erfordern.
Ein besonders kompakter Aufbau eines erfindungsge-
mäßen Türöffners kann dadurch bereitgestellt oder zu-
mindest unterstützt werden.
[0032] Auch kann ein erfindungsgemäßer Türöffner
dahingehend ausgebildet sein, dass das Fallenelement
einen Blockierabschnitt zum Kontaktieren eines Gegen-
blockierabschnitts des Kraftübertragungselements auf-
weist, wobei, wenn sich das Fallenelement in seiner Öff-
nungsposition und der Kraftübertragungshebel in seiner
Weitergabeposition befindet, der Blockierabschnitt den
Gegenblockierabschnitt derartig formschlüssig kontak-
tiert, dass eine Bewegung des Kraftübertragungsele-
ments in seine Grundposition verhindert ist. Mit anderen
Worten wird der Kraftübertragungshebel bei einem Fal-
lenelement in seiner Öffnungsposition durch das form-
schlüssige Kontaktieren des Gegenblockierabschnitts
am Blockierabschnitt des Fallenelements daran gehin-
dert, sich aus seiner Weitergabeposition in seine Grund-
position zu bewegen, insbesondere ohne dass dafür die
erste mechanische Wirkverbindung, in der der erste
Kraftübertragungsfaktor bereitgestellt wird, verwendet
werden muss. Auf diese Weise kann beispielsweise ein
ungewolltes Blockieren einer Bewegung des Fallenele-

ments aus seiner Öffnungsposition in seine Schließpo-
sition verhindert werden, welches auftreten könnte, wenn
sich beim Fallenelement in seiner Öffnungsposition der
Kraftübertragungshebel in seine Grundposition zurück-
bewegt. Eine Betriebssicherheit eines erfindungsgemä-
ßen Türöffners kann auf diese Weise erhöht werden.
[0033] Die Erfindung wird im Folgenden beschrieben
mit Bezug auf Figuren. Elemente mit gleicher Funktion
und Wirkungsweise werden in den Figuren jeweils mit
denselben Bezugszeichen versehen.
[0034] Es zeigen jeweils schematisch:

Fig. 1 einen erfindungsgemäßen Türöffner mit einem
Fallenelement in einer Schließposition in einer
Aufsicht,

Fig. 2 den Türöffner von Fig. 1 in einer Seitenansicht,

Fig. 3 den Türöffner von Fig. 1 mit einem Fallenele-
ment in einer Öffnungsposition in einer Seiten-
ansicht,

Fig. 4 eine Detailansicht eines erfindungsgemäßen
Türöffners im Bereich eines Sperrkörpers,

Fig. 5 Ausführungsformen einer mechanischen Wirk-
verbindung zwischen einem Sperrkörper und
einem Schaltelement,

Fig. 6 einen Ablauf einer Türöffnung, und

Fig. 7 eine weitere mögliche Ausgestaltungsform ei-
nes erfindungsgemäßen Türöffners.

[0035] Die Fig. 1 bis 3 zeigen einen erfindungsgemä-
ßen Türöffner 10, wobei Fig. 1 eine Aufsicht zeigt, und
die Fig. 2 und 3 jeweils eine Seitenansicht zeigen. In den
Fig. 1 und 2 ist das Fallenelement 20 des Türöffners 10
in einer Schließposition 22, in Fig. 3 in einer Öffnungs-
position 24 gezeigt. Die Fig. 1 bis 3 werden im Folgenden
gemeinsam beschrieben, wobei auf die Einzelheiten der
Figuren jeweils gesondert eingegangen wird.
[0036] Der erfindungsgemäße Türöffner 10 weist ins-
besondere ein Gehäuse 12 auf, in dem die einzelnen
Elemente des erfindungsgemäßen Türöffners 10 ange-
ordnet sind. Insbesondere weist der Türöffner 10 das Fal-
lenelement 20 auf, das wie dargestellt als Drehfalle aus-
gebildet sein kann.
[0037] Im Inneren des Türöffners 10 ist eine Mechanik
angeordnet, die ein schaltbares Sperren einer Bewe-
gung des Fallenelements 20 aus seiner Schließposition
22 in seine Öffnungsposition 24 bereitstellen kann. Diese
Mechanik umfasst insbesondere einen Kraftübertra-
gungshebel 30, einen Sperrkörper 40, ein Schaltelement
50 sowie eine Schalteinheit 60 mit einem Elektromagnet
62 zum schaltbaren Bewegen des Schaltelements 50.
[0038] Die einzelnen Elemente der Mechanik sind kas-
kadierend miteinander mechanisch wirkverbunden, wo-
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bei insbesondere der Kraftübertragungshebel 30 eine
erste mechanische Wirkverbindung 90 zwischen dem
Fallenelement 20 und dem Sperrkörper 40, der Sperr-
körper 40 eine zweite mechanische Wirkverbindung 92
zwischen dem Kraftübertragungshebel 30 und dem
Schaltelement 50 sowie das Schaltelement 50 eine dritte
mechanische Wirkverbindung 94 zwischen dem Sperr-
körper 40 und der Schalteinheit 60 bildet.
[0039] Die Fig. 1 und 2 zeigen das Fallenelement 20
in seiner Schließposition 22, den Kraftübertragungshe-
bel 30 in einer Grundposition 32, den Sperrkörper 40 in
einer Sperrposition 42 sowie das Schaltelement 50 in
einer Verriegelposition 52. In dieser Anordnung wird vom
Schaltelement 50 eine Bewegung des Sperrkörpers 40,
vom Sperrkörper 40 eine Bewegung des Kraftübertra-
gungshebels 30 und vom Kraftübertragungshebel 30 ei-
ne Bewegung des Fallenelements 20 aus seiner
Schließposition 22 in seine Öffnungsposition 24 jeweils
formschlüssig verhindert. Ein Öffnen der Tür, die mit ei-
nem erfindungsgemäßen Türöffner 10 ausgestattet ist,
ermöglicht durch eine Bewegung des Fallenelements 20
aus der Schließposition 22 in die Öffnungsposition 24,
kann auf diese Weise verhindert werden.
[0040] Weitere in Fig. 1 gezeigte Elemente sind darü-
ber hinaus eine Rückstellfeder 16 für das Schaltelement
50, durch die das Schalten des Schaltelements 50 durch
die Schalteinheit 60 unterstützt werden kann. Darüber
hinaus ist im Schaltelement 50 ein Permanentmagnet 64
angeordnet, wodurch eine Bewegung des Sperrkörpers
40 in einer Gehäuseaufnahme 14 des Gehäuses 12 un-
terstützt werden kann.
[0041] In Fig. 3 ist der Sperrkörper 40 in eine Freiga-
beposition 44 bewegt. Dadurch ist es möglich, dass der
Kraftübertragungshebel 30 entgegen einer Rückstell-
kraft einer weiteren Rückstellfeder 16 um seine Drehach-
se 18 gedreht und in eine Weitergabeposition 34 ver-
bracht wird. Dies geschieht insbesondere durch die me-
chanische Wirkverbindung mit dem Fallenelement 20 bei
einer Bewegung des Fallenelements 20 aus der
Schließposition 22 in die dargestellte Öffnungsposition
24. Ein Blockierabschnitt 26 des Fallenelements 20 ist
am Fallenelement 20 derart vorgesehen, dass er einen
Gegenblockierabschnitt 36 des Kraftübertragungshe-
bels 30 formschlüssig kontaktiert. Darüber hinaus ist eine
Kontur 38 des Gegenblockierabschnitts 36 derart aus-
gebildet, dass, solange sich das Fallenelement 20 in sei-
ner Öffnungsposition 24 befindet, eine Rückstellung des
Kraftübertragungshebels 30 aus seiner Weitergabeposi-
tion 34 in seine Grundposition 32 verhindert wird.
[0042] Erfindungsgemäß ist nun vorgesehen, dass die
mechanischen Wirkverbindungen 90, 92, 94 derart aus-
gebildet sind, dass jeweils eine Reduktion einer durch
sie weitergeleiteten Kraft erfolgt. Dies wird durch einen
ersten Kraftübertragungsfaktor 100 der ersten mechani-
schen Wirkverbindung 90 zwischen dem Fallenelement
20 und dem Sperrelement 40, durch einen zweiten Kraft-
übertragungsfaktor 102 der zweiten mechanischen Wirk-
verbindung 92 zwischen dem Kraftübertragungshebel 30

und dem Schaltelement 50 sowie durch einen dritten
Kraftübertragungsfaktor 104 der dritten mechanischen
Wirkverbindung 94 zwischen dem Sperrkörper 40 und
der Schalteinheit 60 beschrieben. Jeder dieser Kraftü-
bertragungsfaktoren 100, 102, 104 ist derart ausgebildet,
dass die in der entsprechenden mechanischen Wirkver-
bindung 90, 92, 94 weitergegebene Kraft jeweils gegen-
über der jeweils eingeleiteten Kraft reduziert ist, wobei
sich insgesamt ein Gesamtkraftübertragungsfaktor als
Produkt der einzelnen Kraftübertragungsfaktoren 100,
102, 104 ergibt. Die jeweils nicht weitergeleiteten Bruch-
teile der Kraft werden über die Lagerungen der einzelnen
Elemente, beispielsweise die Drehachse 18 des Kraftü-
bertragungshebels 30 und die Drehachse 18 des Schal-
telements 50 oder die Lagerstellen in der Gehäuseauf-
nahme 14 beim Sperrkörper 40, in das Gehäuse 12 ab-
geleitet. Insgesamt kann dadurch bereitgestellt werden,
dass das Schaltelement 50 bzw. die Schalteinheit 60 be-
reits mit einem geringen Kraftaufwand für das Fallene-
lement 20 eine hohe Haltekraft bereitstellen können. An-
forderungen an eine Stabilität des Schaltelements 50
bzw. der Schalteinheit 60 können dadurch verkleinert
werden, wodurch ein kompakterer Aufbau des Schalte-
lements 50 bzw. der Schalteinheit 60 ermöglicht werden
kann.
[0043] In Fig. 2 ist das vorgenannte Zusammenwirken
zwischen dem Fallenelement 20 und dem Kraftübertra-
gungshebel 30 näher gezeigt. Der Ort der Krafteinleitung
durch das Fallenelement 20 und die Drehachse 18 des
Kraftübertragungshebels 30 sind derart zueinander po-
sitioniert, dass die Krafteinleitung in einem Abstand 70
zu der Drehachse 18 wirkt, der geringer ist als der Ab-
stand zwischen dem Ort der Krafteinleitung und der
Drehachse 18. Die verbleibende Kraft wird in einem Ab-
stand 72 zu dem Sperrkörper 40 weitergeleitet.
[0044] Fig. 4 zeigt das Zusammenwirken zwischen
dem Kraftübertragungshebel 30 in seiner Grundposition
32 und dem Sperrkörper 40, der in seiner Sperrposition
42 in der Gehäuseaufnahme 14 angeordnet ist. Der
Sperrkörper 40 ist dabei als Wälzkörper, insbesondere
als Kugel, mit einer Symmetrieachse 48 parallel zu der
Drehachse 18 des Schaltelements 50 ausgebildet. Die
Krafteinleitung vom Kraftübertragungshebel 30 in den
Sperrkörper 40 erfolgt insbesondere an einem Wechsel-
wirkungsort 74. Dieser Wechselwirkungsort 74 ist insge-
samt derart gewählt, dass ein Verschiebeabstand 76 ent-
lang einer Verschieberichtung 46 des Sperrkörpers 40
in der Gehäuseaufnahme 14 kleiner ist als ein Projekti-
onsabstand 78 des Wechselwirkungsorts 74 quer zur
Verschieberichtung 46. Durch das Verhältnis der Längen
des Projektionsabstands 78 zum Verschiebeabstand 76
wird der zweite Kraftübertragungsfaktor 102 für die zwei-
te mechanische Wirkverbindung 92 festgelegt. Dieser
kann bevorzugt eine Größe von zumindest 2, besonders
bevorzugt zumindest 10 oder zumindest 25 annehmen.
Eine besonders hohe Kraftübersetzung zwischen dem
Kraftübertragungshebel 30 und dem Sperrkörper 40
kann auf diese Weise bereitgestellt werden.
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[0045] In Fig. 5 sind zwei mögliche Ausgestaltungsfor-
men für mögliche dritte mechanische Wirkverbindungen
94 gezeigt, wobei hierfür insbesondere jeweils ein Zu-
sammenwirken zwischen dem Sperrkörper 40 in seiner
Sperrposition 42 und dem Schaltelement 50 in seiner
Verriegelposition 52 ausschlaggebend ist. Darüber hin-
aus sind jeweils für den abgebildeten Türöffner 10 wei-
tere Elemente abgebildet, beispielsweise der Kraftüber-
tragungshebel 30 in seiner Grundposition 32 als Teil der
ersten mechanischen Wirkverbindung 90 und deren
Kraftübertragungsfaktor 100, das Gehäuse 12, die
Schalteinheit 60 mit ihrem Elektromagnet 62 sowie die
Gehäuseaufnahme 14 zum Lagern des Sperrkörpers 40.
Auch die Rückstellfeder 16 zum Unterstützen der Schalt-
bewegung des Schaltelements 50 ist mit abgebildet.
[0046] In der linken Abbildung von Fig. 5 ist gezeigt,
dass eine Wechselwirkungskontur 82 des Schaltele-
ments 50 derart ausgebildet sein kann, dass eine vom
Sperrkörper 40 auf das Schaltelement 50 übertragene
Kraft eine Kraftrichtung 84 aufweist, die genau in Rich-
tung der Drehachse 18 des Schaltelements 50 zeigt. Auf
diese Weise kann ermöglicht werden, dass die in Rich-
tung der Kraftrichtung 84 ausgerichtete Kraft vollständig
in das Gehäuse 12 abgeleitet wird, der entsprechende
dritte Kraftübertragungsfaktor 104 ist in diesem Fall somit
unendlich groß. Mit anderen Worten wird eine durch das
Fallenelement 20 (siehe Fig. 1 bis 3) erzeugte Kraft bei
einem Öffnungsversuch vollständig durch das Gehäuse
12 des Türöffners 10 aufgenommen, wodurch eine un-
gewollte Öffnung der Tür zuverlässig verhindert werden
kann. Diese Ausgestaltungsform eines erfindungsgemä-
ßen Türöffners 10 ist daher für beispielsweise Haustüren
und/oder Feuerschutztüren vorteilhaft.
[0047] In der rechten Abbildung von Fig. 5 ist eine al-
ternative Ausgestaltungsform der Wechselwirkungskon-
tur 82 gezeigt, in der nun die Kraftrichtung 84, in der der
Sperrkörper 40 eine Kraft in das Schaltelement 50 ein-
leitet, derart ausgerichtet ist, dass in Bezug auf die Dreh-
achse 18 ein Kraftabstand 80 verbleibt. Mit anderen Wor-
ten kann beim Schaltelement 50 dieselbe prinzipielle
Kraftaufteilung bereitgestellt werden, wie sie oben in Be-
zug auf den Kraftübertragungshebel 30 und den Sperr-
körper 40 beschrieben worden sind. Das Bereitstellen
eines dritten Kraftübertragungsfaktors 104, um den eine
in das Schaltelement 50 eingeleitete Kraft größer ist als
die durch das Schaltelement 50 an die Schalteinheit 60
weitergegebene Kraft, kann auf diese Weise bereitge-
stellt werden. Hierbei ist insbesondere zu beachten, dass
je kleiner der Kraftabstand 80 eingestellt wird, desto grö-
ßer der dritte Kraftübertragungsfaktor 104 ausgebildet
ist. Diese Ausgestaltungsform eines erfindungsgemä-
ßen Türöffners 10 ist für beispielsweise Fluchttüren vor-
teilhaft.
[0048] Fig. 6 zeigt eine mögliche Schaltabfolge bei ei-
nem erfindungsgemäßen Türöffner 10 aus einer vollstän-
dig verriegelten Stellung in eine Stellung, in der ein Öff-
nen der Tür möglich ist. In der obersten Abbildung von
Fig. 6 ist der Türöffner 10 mit seinem Fallenelement 20

in dessen Schließposition 22 gezeigt. Durch den Elekt-
romagnet 62 der Schalteinheit 60 und die Rückstellfeder
16 ist das Schaltelement 50 in seiner Verriegelposition
52 angeordnet. Gleichzeitig sind dadurch der Sperrkör-
per 40 in seiner Sperrposition 42 und der Kraftübertra-
gungshebel 30 in seiner Grundposition 32 angeordnet.
Eine Bewegung des Fallenelements 20 aus seiner
Schließposition 22 in seine Öffnungsposition 24 ist in die-
ser Konstellation formschlüssig verhindert.
[0049] In der mittleren Abbildung von Fig. 6 ist gezeigt,
dass bei einer Aktivierung der Schalteinheit 60 durch den
Elektromagnet 62 das Schaltelement 50 aus seiner Ver-
riegelposition 52 in eine Entriegelposition 54 verbracht
werden kann. Eine Bewegung des Sperrkörpers 40, der
sich noch in seiner Sperrposition 42 befindet, wird somit
durch das Schaltelement 50 nicht mehr verhindert. Damit
ist grundsätzlich auch eine Bewegung des Kraftübertra-
gungshebels 30 bzw. des Fallenelements 20 ermöglicht.
[0050] Dies ist in der untersten Abbildung von Fig. 6
gezeigt, in der sich nun das Fallenelement 20 in seiner
Öffnungsposition 24, der Kraftübertragungshebel 30 in
seiner Weitergabeposition 34 und der Sperrkörper 40 in
seiner Freigabeposition 44 befindet. Eine Öffnung der
Tür kann auf diese Weise schaltbar ermöglicht werden.
[0051] Fig. 7 zeigt eine alternative Ausgestaltungsform
eines erfindungsgemäßen Türöffners 10. Auch in dieser
Ausgestaltungsform weist der erfindungsgemäße Türöff-
ner 10 ein Fallenelement 22, hier abgebildet in seiner
Schließposition 22, einen Kraftübertragungshebel 30,
gezeigt in seiner Grundposition 32, einen Sperrkörper 40
in seiner Sperrposition 42 sowie ein Schaltelement 50 in
seiner Verriegelposition 52 auf. Ferner ist auch eine
Schalteinheit 60 mit einem Elektromagneten 62 vorhan-
den und alle Elemente sind in einem Gehäuse 12 ange-
ordnet. Darüber hinaus sind auch in dieser Ausgestal-
tungsform die einzelnen Elemente des erfindungsgemä-
ßen Türöffners 10 durch mechanische Wirkverbindun-
gen 90, 92, 94 miteinander verknüpft, wobei in jeder der
mechanischen Wirkverbindungen 90, 92, 94 eine Reduk-
tion einer in ihr weitergeleiteten Kraft gemäß eines ent-
sprechenden Kraftübertragungsfaktors 100, 102, 104
bereitgestellt ist. Der Unterschied zu der beispielsweise
in Fig. 2 gezeigten Ausgestaltungsform eines Türöffners
10 ist insbesondere die Anordnung der Drehachse 18
des Kraftübertragungshebels 30. In der dargestellten
Ausgestaltungsform ist diese Drehachse 18 deutlich nä-
her am Fallenelement 20 angeordnet, wodurch ein be-
sonders kompakter Aufbau des Türöffners 10 ermöglicht
werden kann. Sämtliche weitere Funktionen des Kraftü-
bertragungshebels 30 sind jedoch auch in dieser Ausge-
staltungsform eines erfindungsgemäßen Türöffners 10
vorhanden.

Bezugszeichen

[0052]

10 Türöffner
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12 Gehäuse
14 Gehäuseaufnahme
16 Rückstellfeder
18 Drehachse

20 Fallenelement
22 Schließposition
24 Öffnungsposition
26 Blockierabschnitt

30 Kraftübertragungshebel
32 Grundposition
34 Weitergabeposition
36 Gegenblockierabschnitt
38 Kontur

40 Sperrkörper
42 Sperrposition
44 Freigabeposition
46 Verschieberichtung
48 Symmetrieachse

50 Schaltelement
52 Verriegelposition
54 Entriegelposition
60 Schalteinheit
62 Elektromagnet
64 Permanentmagnet

70 Abstand
72 Abstand
74 Wechselwirkungsort
76 Verschiebeabstand
78 Projektionsabstand
80 Kraftabstand
82 Wechselwirkungskontur
84 Kraftrichtung

90 erste mechanische Wirkverbindung
92 zweite mechanische Wirkverbindung
94 dritte mechanische Wirkverbindung

100 erster Kraftübertragungsfaktor
102 zweiter Kraftübertragungsfaktor
104 dritter Kraftübertragungsfaktor

Patentansprüche

1. Türöffner (10) mit einem Gehäuse (12) und einem
Fallenelement (20), wobei das Fallenelement (20)
im Gehäuse (12) zwischen einer Schließposition
(22) und einer Öffnungsposition (24) bewegbar ge-
lagert ist, der Türöffner (10) ferner aufweisend einen
Kraftübertragungshebel (30), einen Sperrkörper
(40) sowie ein Schaltelement (50), wobei der Kraft-
übertragungshebel (30) zwischen einer Grundposi-
tion (32) und einer Weitergabeposition (34) im Ge-

häuse (12) gelagert ist, das Schaltelement (50) im
Gehäuse (12) durch eine Schalteinheit (60) schalt-
bar zwischen einer Verriegelposition (52) und einer
Entriegelposition (54) bewegbar gelagert ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Sperrkörper (40) in einer ortfesten Gehäuseauf-
nahme (14) innerhalb des Gehäuses (12) gelagert
ist, die eine Verschieberichtung (46) für den Sperr-
körper (40) definiert und der Sperrkörper (40) inner-
halb der ortsfesten Gehäuseaufnahme (14) in Ver-
schieberichtung (46) zwischen einer Sperrposition
(42) und einer Freigabeposition (44) bewegbar ist,
wobei der Kraftübertragungshebel (30) den Sperr-
körper (40) von der Sperrposition in die Freigabepo-
sition bewegt und das Schaltelement (50) den Sperr-
körper (40) aus der Freigabeposition (44) in die
Sperrposition (42) bewegt.

2. Türöffner (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Kraftübertragungshebel (30) zumindest teilwei-
se eine erste mechanische Wirkverbindung (90) für
eine Kraftübertragung zwischen dem Fallenelement
(20) und dem Sperrkörper (40) bildet, der Sperrkör-
per (40) zumindest teilweise eine zweite mechani-
sche Wirkverbindung (92) für eine Kraftübertragung
zwischen dem Kraftübertragungshebel (30) und
dem Schaltelement (50) bildet sowie das Schaltele-
ment (50) zumindest teilweise eine dritte mechani-
sche Wirkverbindung (94) für eine Kraftübertragung
zwischen dem Sperrkörper (40) und der Schaltein-
heit (60) bildet,
wobei bei einer Kraftausübung auf das Fallenele-
ment (20) eine über die erste mechanische Wirkver-
bindung (90) übertragene Kraft um einen ersten
Kraftübertragungsfaktor (100) reduziert ist und/oder
eine über die zweite mechanische Wirkverbindung
(92) übertragene Kraft um einen zweiten Kraftüber-
tragungsfaktor (102) reduziert ist und/oder eine über
die dritte mechanische Wirkverbindung (94) übertra-
gene Kraft um einen dritten Kraftübertragungsfaktor
(104) reduziert ist.

2. Türöffner (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die dritte mechanische Wirkverbindung (94) derart
ausgebildet ist, dass eine über die dritte mechani-
sche Wirkverbindung (94) vom Sperrkörper (40) auf
die Schalteinheit (60) übertragene Kraft verbleibt.

3. Türöffner (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die dritte mechanische Wirkverbindung (94) derart
ausgebildet ist, dass keine über die dritte mechani-
sche Wirkverbindung (94) vom Sperrkörper (40) auf
die Schalteinheit (60) übertragene Kraft verbleibt.

4. Türöffner (10) nach einem der vorstehenden An-
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sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Kraftübertragungsfaktor (100) und/oder
der zweite Kraftübertragungsfaktor (102) und/oder
der dritte Kraftübertragungsfaktor (104) eine Größe
von zumindest 10, bevorzugt eine Größe von zumin-
dest 25, aufweist.

5. Türöffner (10) nach einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Kraftübertragungshebel (30) im Gehäuse (12)
um eine Drehachse (18) schwenkbar gelagert ist.

6. Türöffner (10) nach einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Sperrkörper (40) als ein rotationssymmetrischer
Wälzkörper, insbesondere als eine Kugel oder ein
Zylinder, insbesondere mit einer Symmetrieachse
(48), ausgebildet ist.

7. Türöffner (10) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
zum Bereitstellen des zweiten Kraftübertragungs-
faktors (102) ein Verschiebeabstand (76) eines
Wechselwirkungsorts (74) des Kraftübertragungs-
hebels (30) am Sperrkörper (40) und der Symmet-
rieachse (48) entlang der Verschieberichtung (46)
kleiner, insbesondere zumindest zweimal kleiner,
bevorzugt zumindest 10 mal kleiner, besonders be-
vorzugt zumindest 25 mal kleiner, als ein Projekti-
onsabstand (78) des Wechselwirkungsorts (74) und
der Symmetrieachse (48) quer zur Verschieberich-
tung (46) ist.

8. Türöffner (10) nach einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Schaltelement (50) als ein im Gehäuse (12)
schwenkbar gelagerter Hebel oder als ein im Ge-
häuse (12) verschiebbar gelagerter Schieber oder
als ein Ankerelement eines Elektromagnets (62)
ausgebildet ist.

9. Türöffner (10) nach einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
im Gehäuse (12) ein Permanentmagnet (64) zum
Unterstützen und/oder Bereitstellen einer Bewe-
gung des Sperrkörpers (40) aus seiner Sperrposition
(42) in seine Freigabeposition (44) und/oder im Ge-
häuse ein schaltbarer Elektromagnet zur Bewegung
des Sperrkörpers (40) aus seiner Freigabeposition
(44) in seine Sperrposition (42) angeordnet sind.

10. Türöffner (10) nach einem der vorstehenden An-
sprüche,

dadurch gekennzeichnet, dass
die Schalteinheit (60) einen Elektromagnet (62) zum
Schalten des Schaltelements (50) zwischen seiner
Verriegelungsposition (52) und seiner Entriege-
lungsposition (54) aufweist.

11. Türöffner (10) nach einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Fallenelement (20) einen Blockierabschnitt (26)
zum Kontaktieren eines Gegenblockierabschnitts
(36) des Kraftübertragungselements (30) aufweist,
wobei, wenn sich das Fallenelement (20) in seiner
Öffnungsposition (24) und der Kraftübertragungshe-
bel (30) in seiner Weitergabeposition (34) befindet,
der Blockierabschnitt (26) den Gegenblockierab-
schnitt (36) derartig formschlüssig kontaktiert, dass
eine Bewegung des Kraftübertragungselements
(30) in seine Grundposition (32) verhindert ist.
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